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Wıe haben Sıe die Wende VDOY 20 Jah-
ren persönlich erlebt? Welche Gefühle
beherrschten Sıe damals®

Die Wende 1STt nicht ber Nacht
gekommen. S1e hat eline ziemlich lan-
C Geschichte und begann für mich
schon sehr früh Um einen Zeitpunkt ASETZEN S1e begann mıt der Beset-
ZUNg der TIschechoslowakei durch die
Sowjetarmee und die Truppen des
Warschauer Paktes 1mM August 1968 Von da begann die Gegenbewe-
CUuns Sie weltete sich langsam, 1aber stet1g AauUu.  ®N Ich erinnere mich, Aass
meılne Trau und ich 1ın der Nacht der Besetzung den sowjetischen Bot-
schafter auft der Strafiße VOTL unserem Haus getroffen haben Wır wohnten
1n der ähe der Botschaft, und viele Leute 1n jener Nacht auf
den Straßen Prags unterwegs. Wır haben gahlz offen MIt ıhm gesprochen.Ich W ar selbst sehr und mı1t mIır viele andere, weil WIr insgeheimhofften, A4SSs vielleicht doch irgendeine Änderung eintreten würde. ber
nichts 1St gekommen. Seit diesem Zeitpunkt wurde ich freier un treier 1n
meınem Denken und Handeln. Diese Stiärke 1st MI1r bis heute erhalten
geblieben.

Wıe WaAaY das Leben In den bleiernen Jahren aD 1968 UN WaAaSs shurtenSze

Jiri Kaplan (geb studierte S Mathematik UN Physik der
Karlsuniversität In Prag Von DF WMWAar Institut für Technische UuUnN
Wissenschaftliche Information IN Prag beschäftigt. 1968 arbeitete aktıv In
der hirchlichen Untergrundarbeit als Übersetzer Von Werken AUS dem YAN-
zösischen UN Deutschen MLE und baute e1N Organisations- UN Informations-
nNeLZ auf. Von September his Dezember 1979 sa/s SCn „Behinderung der
Staatsaufsicht über die Kirche“ ın Haft.
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Die Kommunisten hatten das Land außerlich ımmer och fest 1m
Griütf der Macht Aber 1989 habe ich mı1t allen Fasern gespurt Es geht los!
Und dieses Gefühl,; das nıiıcht 11UT mich beherrscht hat, sondern auch die
anderen, d1€ gleichgesinnt9 hat uUu1ls mutıg gemacht, Inıtıatıven in
Richtung Freiheit ergreifen.

Die Kommunisten hatten ımmer ihr besonderes Augenmerk auftf die
Schulen gerichtet. Deswegen haben WIr versucht, 1n diesem Bereich auf
d1€ Parte1 un den Staat Druck auszuüben. Wır wollten eintach mehr
Freiheit haben, Zu Beispiel Religionsunterricht durchführen
können. Wır haben unls mı1t anderen Familien verbündet, die WIr schon
kannten, un! haben einıge deutliche, kritische Punkte ZESELZL, uns

Wort gemeldet.
as konnten WIr übrigens deswegen angstfrei Lun, weil WIr darin

schon eine Zewlsse Übung AaUS den langen Jahren davor hatten. Wır hat-
ten immer ein otfenes Haus, ımmer kamen (zäste A4US England, Holland,
Deutschland, m1t denen WIr Kontakt jelten. Das 1St natürlich den KOm:
munısten nıcht verborgen geblieben. Vor allem viele Bücher kamen auf
diesem Wege un  N Das W ar gefährlich, weil darunter auch Literatur
Wal, die deutlich ZUuU Widerstand hat Deswegen hatten WIr
manchmal auch e1n wen1g Angst, weil WIr Ja WUuSSTteN, 4aSS WIrFr überwacht
wurden. In dieser Atmosphäre haben WIr die Jahre VO 1968 bis 1979
verbracht.

1979 bamen Aann e1N DAAY Männer In Ihr Hayus und haben Sıe verhaf-
Fet. Wıe War das®

Es W al halb sieben Uhr MOLSCHS. Ich W arlr gerade dabei,; mich
rasıeren. Und da hörte ich, WIEe Marıa, meılne Frau, VO riet „Sie
sind schon da'« Total überraschend W ar das nıicht. Die Ahnung, die
Befürchtung, die uns schon die Zeit beherrscht hatte, W ar Z

Gewissheit geworden: Sie da,; mich 1bzuholen. /uerst haben
S1Ce mich ın meın Buro gebracht. Dort MUSSTie iıch alle Schränke un
Schubladen öffnen. Darın lag Kınıges belastendem Material. [)as ha-
ben S1€E mıtgenommen. Ich wurde annn 1n das berüchtigte Gefängnis
Kuzınje 1in der ähe des Prager Flughafens gebracht. Dort wurde ich
nıcht besonders art behandelt Ich wurde nicht gefoltert, ohl 1aber
intens1v verhört. Mır wurde vorgewortfen, ich hätte mich durch die
Übersetzung verbotener [ ıteratur bereichert. Natürlich hatte iıch Angst.
Denn den Büchern, die die Polizei sowohl A4aUuS dem Keller UuUNseICSs
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Hauses als auch AaUusSs meınem Buro mıtgenommen hatte, ABr Bei-
spiel auch Bücher VO Alexander Solschenizyn, die eine MIr bekannte
Russin ıIn die tschechische Sprache übersetzt hatte.

VWıe lange Sıe In Haft®? Hat es einen Prozess gegeben?®?
Inhaftiert W ar ich VO September bis Z Dezember 1979

Man hat MIr iın den Verhören, die in längeren zeitlichen Abständen L-
tanden, immer wieder e6ue Fragen gestellt. Irgendwann teilte mMI1r der
verhörende Beamte schliefßlich mıt, asSss ohl auch elne Anklage-
schrift väbe, mMI1r aber nıcht der Prozess gemacht würde. Das hätte ich
dem Grofßmut un der Hochherzigkeit der Partei verdanken un
dafür solle ich ankbar Se1IN. ber S1€e haben sich alle Möglichkeiten ot-
tengehalten. Die Entlassung weni1ge Tage VOT Weihnachten kam völlig
überraschend für mich Ich hatte schon meılıne T1 un! die Kinder
Briefe Weihnachten geschrieben. ber ann konnten WIr glücklicher-
welse das Weihnachtsfest miteinander verbringen.

Onnten Sıe In Ihrem Beruf weiterarbeiten?
Mehr der wenıiger. Mein Direktor wollte eigentlich, 24SS ich

authöre. Ich habe ihm 1aber gESAZT.: Ich bin treigelassen und mochte WEe1-
terarbeiten! Dann habe ich meılner Arbeitsstelle eine andere Tätigkeitbekommen. Diese bot mIır auch die Gelegenheit, die Dinge weıter
machen, die IMIr wichtig

Welche Rolle hat ın der eıt des Kommunismyus, HI(CJ)T- allem Dber IN der
Zeit der Fa Ihr Glaube für Sıe gespielt?

Es xab für mich n1ıe eine Unsicherheit 1n meılner religiösen Lebens-
tührung. Das W ar alles W1e€e selbstverständlich. Wır gıngen mı1t den Kın-
ern Kirche, WIrFr haben Hause gebetet un: Die feste
Verankerung 1n melınem Glauben hat mich frei gemacht. Sie vab mMI1r den
Mut, das Lun, W as ich VO meınem Gewissen her für richtig un: NOL-
wendig hielt

Und IN der Haft?
Ich War oft allein 1ın me1ıner Zelle Nach und ach habe iıch MI1r AaUS der

Erinnerung einen leinen Kosmos VO Gebeten geschaffen, die MI1r Halt
un Vertrauen vgegeben haben Das z Beispiel das Credo, das
Vaterunser, das Ave Marıa, auch CID Paal lateinische Gebete, die ich
auswendig kannte. Hunderte Male Tag un:! 1n der Nacht habe ich
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diese Gebete gesprochen. Das hat mich ach un: ach ruhiger, Ja gelas-
SCI1 gemacht 1in me1l1ner Isolation un mich die Sorgen, die ich natürlich

meıine Familie hatte, leichter lassen. Es entstand da-
durch eine andere innere un: außere Atmosphäre für mich Ich habe auftf
(sott Ich WUSSTE, ass 6S eine andere Macht oibt als die Macht
der Menschen.

Und die Jahre danach his 1989 ıIn vrelatıver Freiheit®
Ich machte weiıter. Mehr un: mehr spurten WITr, 4SS sich

veränderte. Es yab auch außere Anlässe, die das anzeıgten. Eın entschei-
dender Anlass Wal, 4aSS nde der siebziger Jahre mı1t Johannes Paul I}
G1n Pole Papst wurde. Nun konnten WIr Mut schöpfen. Viele
konnten ach Rom tfahren. Im Nachhinein betrachtet sehe ich heute, mIt
den Augen des Glaubens, doch, AaSSs VO 1968 bis 1989 die Freiriäume
Zanz langsam immer orößer wurden. (GGanz realistisch betrachtet, hne
Schönftärberei. 1989 endlich brach der Kommun1ısmus W1e€e VO selbst 1in
sich Z  386 auchte eintach se1ın Leben au  N

Heute sind miele Menschen, uch IN der Kirche, darüber enttäuscht,
ASS die Freiheitsräume ach dem nde d€$ Kommauniısmus nıcht ZENULZL
zworden sind. Sıe hatten sich Hoffnung darauf gemacht, AsSS CeYUEC Kraft
UN Leben uch ın die Kirche bomme.

Ja; das 1St wahr Das oilt für den Raum der Kirche, aber auch für die
nichtkirchlichen Kaume. 1a W aAr ganz Antang eine spürbare, hotf-
nungsfrohe Dynamik 1mM Gange. Diese 1St aber Sanz langsam wieder 1n
sich gefallen. Die Gründe dafür sind sicher sehr komplex.
Vielleicht spielen die Veranlagung Zur Trägheit 1mM Menschen un: d€l’
Hang Z Verdrängen schlechter Erinnerungen auch eıne Rolle

Hoffnung machen mIır gallz leine, fast unscheinbare Autbrüche 1n
der Kirche. Fur mich persönlich 1St Zr Beispiel die Erneuerung der
Glaubenspraxis, die VO ein1ıgen Klöstern ausgeht, VO großer Bedeu-
Lung Ich kenne eın Paal Ordenschwestern, die das versuchen. Ich VeCeI-

darauf, ass A4US solchen kleinen Antängen wieder langsam elne
orößere Bewegung entsteht. Das WAar Ja oft schon ın der Geschichte
des Glaubens un: der Kirche. Ich W alr un: b1n immer och davon ber-
5 ass eine wirkliche Erneuerung d€S Glaubens un: der Kirche
niıcht durch grofße Worte geschieht, sondern VO leinen Gruppen 4US-

geht, die einen intensıven Glauben mıtten 1in der Welt praktizieren.
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Was bedeutet ın diesem Zusammenhang Taize für Sıe®
Die Bewegung, die VO Tai7e€e ausgeht, IStT eine große Hoffnung. Die

Brüder VO Taize haben auch 1ın der Zeit der Verfolgung den Kontakt
uns gehalten. S1e sind Hoffnungsträger, deren Zeugnis für einen tiefen
Glauben 1n uUunNnserer gesellschaftlichen un kirchlichen Situation beson-
ers wertvoll und wichtig 1St

Sıe sind davon Überzeugt, ASS die Tatsache des Glaubens schon allein
politisch IcFe

Ja, davon bın ich überzeugt. Ich wei{(ß theoretisch nicht sehr 1e] ber
Glaube un Religion. Ich praktiziere S1e In den etzten Jahren habe iıch
einıge Bücher 1Ns Tschechische übersetzt, die MI1r wichtig erschienen.
Dazu habe ich jetzt keine Kraft mehr, weil ich alt bın

Was wurden Sıe einem Jungen Menschen heute, der diese Zeit nicht
miterlebt hat UN nichts mehr oder aum davon weif, A“ Ihren
Erfahrungen herausb worauf es ımmM Leben ankommt®?

VOn MI1ır aus spreche ich das nicht Schon ga nıcht 1n erzieherischer
Absicht. Nur WECINN jemand 1mM andauernden Gespräch fragt un: keine
uhe oibt, aMn rede ich davon. Dann erzähle ich 1aber nicht, W a4s ich alles
1mM Einzelnen MUSSTE Ich erzähle davon, W as mich hat

Was hat Sıe getragens Was hat Ihnen Hoffnung gemacht, AassS ın der
Regel alles QuL ausgeht?

Das keine oroßen Sachen, eher kleine, unscheinbare Dinge un
Ereignisse. Eın leines Beispiel 11 iıch erzählen: Eınes Tazes 1n den
Jahren der Bedrängnis tuhr eine Junge  > Trau AUS England mıt einem
Auto VOT Haus, stieg AaUS und klingelte. Sie hatte eın kleines
Köfferchen 1n der Hand Das xab S1€e mIır Darıin W arlr eine Vervieltälti-
gungsmaschine, die WIr SA DUE gebrauchen konnten. Und s1e rachte eiın
Paar „gefährliche“ Bücher mıt, die S1e 1ın einem leinen Fach 1MmM Benziıin-
tank ihres Autos ber die Grenze gebracht hatte. Ich W ar wirklich CI-

STAaUNLT, W1€ geschehen konnte, da ich die Ta vorher nıiıcht
kannte un sS1e nNn1ı1e gesehen hatte. Das W aTr W1e€e ein Wunder

Ich auch heute wieder un immer noch, A4SsSs Wunder gesche-hen Wenn S1€e geschehen, ANn bll'l ich glücklich.
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